
Abonnementspreis
für T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 P fennig,'  

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion nnd E xpedition: 
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschluß N r. 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

Sonnabend den 16. November 1895. X III . Iahrg.

Rolitische Tagesschau.
Ueber die verspätete E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s ­

t a g e s  ist besonders in den Kreisen, denen ein energisches 
Fortschreiten der Sozialreform  am Herzen liegt, b itter geklagt 
worden. W ie wir bereits hervorgehoben, begrüßen die P o li­
tiker des Lauienlassens die Ansehung eines so sehr späten 
T erm in s  der Reichstagseröffnung mit Freuden. A nfangs freilich 
hielten die betreffenden Zeitungen m it ihrer G enugthuung zurück; 
sie begnügten sich, hervorzuheben, daß die Geschäfte des Reichs­
tages nicht darunter leiden würden, wenn die Session um einige 
Wochen verkürzt werde. Jetzt aber ergreift die „Freisinnige Z tg ." 
offen das W ort, um auszusprechen: „W ie die D inge heute
liegen, können w ir schon froh sein, wenn nicht jede Session 
neue beschränkende (d. h, im S in n e  des Manchesterthums) 
Gesetze und neue S teu e rn  m it sich bringt. J e  knapper in 
diesem Reichstage die Zeit fü r das Zustandekommen neuer G e­
setze bemessen w ird, desto besser für u n s ."  D a s  Richter'sche 
O rgan  hofft, es werde unmöglich sein, alle Gesetzesvorlagen, 
insonderheit aber die Börsen- und gewerblichen Entw ürfe zu 
erledigen. M an wird also alles aufbieten müssen, die Redelust 
der linken S e ite  etwas einzuschränken und positiver zu arbeiten, 
a ls  das in der letzten Session geschehen ist.

W ie offiziös gemeldet w ird, werden gegenwärtig bereits die 
Vorbereitungen für die W iedereinbringung des Gesetzentwurfs, 
betr. die Errichtung einer G e n e r a l k o m m i s s t o n  f ü r  
O s t p r e u ß e n  getroffen.

E s wird a ls  sicher bezeichnet, daß in  der H a n d w e r k e r -  
f r a g e  der S tandpunk t des S taatssekretärs von Bötticher 
(Handwerkerkammern ohne U nterbau) über denjenigen des M i­
nisters von Berlepsch (Z w angsinnungen) gesiegt habe.

Die von Börsen- und anderen B lä tte rn  bereits a ls  fest­
stehend angekündigte K o n v e r s i o n  d e r  v i e r p r o z e n -  
t t g e n  R e t c h s .  u n d  S t a a t s p a p t e r e ,  an  welche 
die Börse so große Hoffnungen knüpfte, erscheint infolge des 
jüngsten Börsenkraches vereitelt oder doch in  wettere Ferne gerückt.

Die Auflösung des W i e n e r  G em einderaths hat unter 
der Bevölkerung W iens großes Aufsehen erregt. D ie A nhänger 
Luegers, welche trotz kolossalen Massenaufgebots der Polizei in 
der Umgebung des R athhauses zahlreich erschienen w aren, de- 
m onstrirten vor dem R athhause, dem Parlam entSgebäude und 
der B urg. E s wurden Hochrufe auf Lucger, Abzugrufe gegen 
B adeni und Schm ährufe gegen das P arlam e n t ausgebracht. 
Die Burgwache mußte un ter Gewehr treten und den B urghof 
von der M enge, welche auch dort Hochrufe auf Lueger au s­
brachte, säubern. Viele V erhaftungen wurden vorgenommen. —  
I n  dem Dekrete, durch welches die Auflösung des W iener Ge­
meinderathes ausgesprochen w ird, heißt es, wenn der Gemeinde­
rath  D r. Lueger neuerlich zum Bürgerm eister erwählen und sich 
hierdurch mit der allerhöchsten W illensm etnung in Widerspruch 
setzen sollte, so sei der Bezirkshauptm ann D r. von Friebets er­
mächtigt, die Auflösung sofort in offener Sitzung auszusprechen.

D as neue f r a n z ö s i s c h e  M inisterium  sucht die gute 
Laune der Sozialisten, auf deren Unterstützung es in seiner 
schwierigen Position  unbedingt angewiesen ist, durch die weit­
gehendsten Konzessionen an  die S treikenden in  C arm aux zu er-

I r r t y  ü mer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

„ D a s , w as sie längst m it ihrer Klugheit errathen hat. 
Theodor, ich will nicht die ganzen Folgerungen und V o ra u s­
setzungen, die F ra u  M öller an ihre Entdeckung knüpfte, erwähnen, 
denn diese könnten auf einen I r r th u m  beruhen. D a s  aber ist 
gewiß, daß S ie  m ir einen G ro ll nachtragen. —  O , lassen S ie  
mich aussprechen, und unterbrechen S ie  mich nicht m it einer 
hohlen G alan terie, die m ir das, w as ich vernommen, n u r noch 
bekräftigen würde, weil die glatte Schmeichelei des S a lo n s  sonst 
nicht I h r  Feld gewesen ist. Zch habe S ie  beleidigt durch mein 
ablehnendes V erhalten auf jenem M askenball, bei dem w ir die 
Rollen aus dem Undinenmärchen — "

„O  bitte, das w ar nicht I h r e  Schuld, wie ich später ein­
sehen mußte. S ie  haben meine scherzhafte W arnu ng , zu der 
ich mich a ls  Kühleborn berechtigt fühlte, a ls  eine Zudringlich­
keit aufgefaßt und sie dementsprechend zurückgewiesen. Zch habe 
keine Ursache, mich dadurch verletzt zu fühlen. Vergeben S ie  
m ir, wenn ich darin  vielleicht einige Empfindlichkeit gezeigt 
habe."

„Nein, ich habe Unrecht gehabt, Z hre W arnu ng , die auch 
nicht scherzhaft gemeint w ar, zu verachten, denn ich mußte noch 
am selben Abend einsehen, daß Ih re  W orte von Ih re m  S ch arf­
sinne diktirt waren, der das voraussah, wovon ich allerdings 
keine Ahnung hatte ." E r sah sie m it großen Augen an , un­
schlüssig, ob er ihr glauben sollte oder nicht. „Zch bitte S ie  
also, meine hochmüthigen W orte von dam als zu vergessen." —  
„ D a s  habe ich längst gethan."

„Und wenn I h r e  F ra u  M utte r danach fragen sollte, so 
können wir ihr wohl erwidern, daß unser altes Freundschaftsver­
hältniß ebenso ungetrübt fortbesteht, wie vor jener Zeit, nicht 
w a h r ?" S ie  streckte ihm über den Tisch ihre H and entgegen, 
die er zögernd ergriff. „E s bleibt also wieder so, wie es ge­
w esen?" —  „Und dennoch, O lg a ,"  rief er, a ls  gälte es, den

halten und spendete, wie verlautet, aus dem D ispositionsfonds 
50 000  F r. zur G ründung einer von Arbeitern zu leitenden 
G lasfabrik in C arm aux, deren Zustandekommen gesichert ist, 
weil die Regierung gestattet, alle von den französischen sozialisti­
schen Gem einderälhen unter dem Decktitel der Unterstützungen 
hilfsbedürftiger F am ilien  bewilligten S um m en  dem Fabrikunter- 
nehmen zuzuführen.

Die Nachrichten au s  der T ü r k e i  lauten noch immer sehr 
beunruhigend. I n  Z eitun  hat ein dort garnisonirendes türkisches 
B ataillon  von den armenischen Aufständischen, welche die K a­
sernen besetzt hielten, mit W affen und M unition  kapiiulirt.

D ie Arbeiten am P a n a m a  - K a n a l  sollen im nächsten 
F rüh jahr wieder in  größerem M aßstabe aufgenommen werden. 
F ü r  die A usgrabungsarbeiten  bei C ulebra seien bereits 3000  
M ann  angeworben.

JerrLsches MöiH.
B e r l in ,  14. November 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute früh auf dem 
B ahnhof W ildpark den G roßfürsten W ladim ir von R ußland, 
welcher, gleichwie später der P rin z  Heinrich, zur Theilnahm e an 
den Hosjagden in Letzlingen eintraf. Nachmittags 3 Uhr 
18 M inuten erfolgte die Abreise m it den erlauchten Gästen.

—  W ährend des Cercles nach dem gestrigen D iner bei 
dem S taatssekretär Nieberding zeichnete der Kaiser durch An­
sprachen die Herren von M anteuffel, von Helldorff, den G eneral­
konsul Ruffel und andere H erren aus. Politische T hem ata 
sollen nicht berührt worden sein.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  m eldet: B ei dem AbschiedS- 
Festefsen vor einigen T agen  für den Obersten des Leib-Garde- 
H usaren-Regim ents von M aßner überreichte ihm der Kaiser a ls  
Andenken einen silbernen, stark vergoldeten Trinkbecher in G e­
stalt einer Husaren-Pelzmütze.

—  I n  der Sitzung der Kommission für das bürgerliche 
Gesetzbuch, der der Kaiser beiwohnte, wurde dem Monarchen zu­
nächst Bericht erstattet über die bisherigen Arbeiten in der 
Kommission und sodann in die B erathung  der Kapitel über das 
bäuerliche Anerbenrecht und das Eherecht eingetreten.

—  Kaiser W ilhelm  ist ohne Kugelwahl einstimmig zum 
Ehrenmitglied des englischen In s titu ts  der Zivilingenieure ge­
wählt worden.

—  D er sächsische Landtag ist am Donnerstage durch König 
Albert feierlich eröffnet worden.

—  P rin z  Friedrich Leopolo von P reußen , G eneralm ajor 
und Kommandeur der 4. G arde-Jnfanteriebrigade, einziger S o h n  
des P rinzen  und der Prinzessin Friedrich K arl, vollendet heute 
sein 30. Lebensjahr.

— Am hiesigen Hofe wurde heute der 30. G eburtstag  des 
P rinzen  Friedrich Leopold begangen.

—  I n  M arinekreisen verlautet, daß der V izeadm iral Karcher, 
der soeben einen sechsmonatlichen U rlaub angetreten hat, nach 
Ablauf desselben seinen Abschied nehmen werde, angeblich 
wegen Differenzen mit dem Oberkommando der M arine.

—  D ie neu errichtete russische Gesandtschaft am großherzog- 
lich hessischen Hofe zu D arm stadt wird, russischen B lä tte rn  zu-

Alp, der ihm seit M onaten die B rust belastete, abzuwerfen, „den­
noch kann es nicht wieder so sein!"

„W ieso?" —  „Z a , das ist meine Schuld, aber ich kann 
es nicht ä n d e rn !" —  „Und w e sh a lb ?" sagte sie erbleichend.

N un denn, weil —  weil ich den P ak t gebrochen habe. Zch 
habe die Rolle des Freundes schlecht e r f a ß t ; ich muß sie zurück­
geben." —  « S o  kann S ie  meine aufrichtige Neue nicht ver- 
söhnen?" — «O lga, wollen S ie  mich denn nicht verstehen? 
Zch spreche ja  nicht von der unbedeutenden Kontroverse zwischen 
uns, sondern — „ Sonder n  — ?" —  „S ondern  von der 
Szene zwischen Ih n e n  und jenem H errn S o rm ann , bei der ich 
unfreiwilliger Augenzeuge gewesen bin." — !" —  S ie  sah 
ihn nachdenklich an, a ls  könne sie ihn nicht ganz verstehen. 
D an n  aber tr a t  die ganze Erkenntniß an  sie heran und sie er- 
rötheie bis zu den H aarw urzeln über das, w as sie nun errathen

k o n n te - ^  Augenzeuge," sagte sie nach einer W eile, „aber
nicht Ohrenzeuge?" —  „Zch stand in der Fensternische und 
konnte an I h r e r  beiderseitigen E rregung leicht ersehen, was der 
I n h a l t  Ih r e s  Zwiegesprächs w ar."  —  „Nicht so ganz viel­
leicht." _  „ Im m erh in  genug," brach er au s , um zu wissen, 
daß S ie  diesen S o rm an n  lieben !" —  „Nein, Theodor! D a s
ist Z h r I r r th u m ."  —  „W ie wäre das möglich? S o rm an n  
sprach doch — " —  „Sprach  mit m ir von einer N eigung, deren 
Gegenstand ich sein sollte —  allerdings, aber ich erwiderte 
ihm der W ahrheit gemäß, daß ich ihn ohne diese Thorheit 
hochgeachtet haben würde, seine Gefühle jedoch nicht erwidern 
könne."

„Und I h r e  Erregung, Zhre — " —  , ,^ c h  w ar entsetzt 
darüber, w as m ir jener H err a ls  eine Erklärung sagte, zu der 
er sich durch mein Vorgehen ihm gegenüber berechtigt glaubte. 
Zch sah ein, daß ich, allerdings ohne Absicht und Wissen, ein 
schweres Unrecht an ihm begangen hatte. D ies ihm einzuge- 
stehen, w ar meine Pflicht." —  „Und das w ar A lles?"  sagte 
er m it leuchtenden Augen. — „Alles, w as d am als zwischen 
uns vorfiel. Und seit jener Zeit, die mich erkennen lehrte, daß

folge, au s einem M inisterresidenten und einem Gesandtschafts- 
sekretär bestehen. Ersterer ist auf einen E ta t von 8000  R ubeln 
gestellt, letzterer auf einen solchen von 2500  Rubeln.

—  D er Rittm eister F reiherr v. S te tten , der Kommandeur 
der Schutztruppe in K am erun, der nach kurzem Aufenthalt in 
B erlin  nach München zurückgekehrt ist, wird, wie die „B erl. 
Reuest. Nachr." melden, au s Gesundheitsrücksichten seinen Posten 
nicht wieder antreten.

—  D er Afrikareiscnde Oskar Borchert ist im Bethlchem- 
S tsst in Ludw igslust der M ala ria  erlegen.

—  Dem vom schlesischen Provinzialverein  für innere M is­
sion angestellten P asto r W ittenberg in Llegnitz ist, wie die 
„B res lau er Z tg ."  erfährt, vom Vorstände des V ereins seine 
S te llung  gekündigt worden.

—  D er B undesrath  überwies in seiner heutigen Sitzung 
den E n tw urf eines Gesetzes über die Errichtung von Handwerks­
kammern und den E ntw urf eines Gesetzes über Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichtsverfassungsgesetzes und der S t r a f ­
prozeßordnung den zuständigen Ausschüssen. D er E ntw urf des 
E ta ts  über den Reichsinvaltdenfonds zum R eichshaushaltsetat 
fü r 1 8 9 6 /9 7 , sowie die AuSschußberichte über Entw ürfe von 
E ta ts  zum R eichshaushaltsetat fü r 1 8 9 6 /9 7 , und zw ar: des 
Reichsschatzamtes und des Reichsamtes des In n e rn , wurden ge­
nehmigt.

— F ü r  den 2. Dezember sind die M itglieder des A us- 
schusses des deutschen H andelstages nach B erlin  zu einer Sitzung 
berufen.

—  Die E innahm en an  Kanalabgaben und Schleppgebühren 
beim Kaiser W ilhelm -K anal betrugen im M onat Oktober d. J s .  
1 1 2 7 4 6  M ark gegen 8 8 1 8 2  M ark im Septem ber. D er R au m ­
gehalt der abgabenpflichtigen Schiffe, welche den K anal benutzt 
haben, belief sich im Oktober auf 1 7 1 6 9 7  R eg.-Tonnen gegen 
1 5 8 5 7 4  im Septem ber.

—  D er Redakteur des W itzblattes „Deutscher M ichel", K arl 
K ern, wurde heute von der 4. S trafkam m er des Landgerichts I  
wegen Beleidigung der Kaiserin Friedrich durch einen Artikel 
im „Deutschen Michel" zu 2 M onaten  Festung verurtheilt. D er 
S ta a ts a n w a lt  hatte 6 M onate G efängniß beantragt.

—  D er sozialdemokcatische ReichStagsabg. Liebknecht wurde 
heute vom B reslauer Landgericht wegen M ajestätsbcleidigung 
durch die Begrüßungsrede bei der Eröffnung des sozialdemokra­
tischen P arte itages zu 4  M onaten G efängniß verurtheilt. DaS 
Reichstagsm andat wurde ihm nicht aberkannt.

Friedland (Schlesien), 14. November. I n  der Landtogs- 
ersatzwahl ist F reiherr von Huene m it 332 S tim m en  gewählt. 
S e in  Gegenkandidat S trzoda  erhielt 31 S tim m en .

Koburg, 14. November. D er S peziallandtag  nahm  den 
Gesetzentwurf über Erhöhung der G ehälter der Volksschullehrer an .

Sozial-christliche Bereinigung.
D er ehemalige württembergische P redigtam tskandidat und 

spätere sozialdemokratische A gitator T h . von Wächter hat den 
Gedanken gefaßt, eine neue „ P a r te i" , die den Nam en „sozial- 
christliche V ereinigung" tragen soll, aufzuthun. Z u  diesem Zwecke 
hatte er dieser Tage eine öffentliche V ersammlung in B erlin

ich fü r ihn niem als w ärm er fühlen könne, seit jener Zeit habe 
ich H errn S o rm an n  n u r selten gesehen und niem als m it ihm 
W orte gewechselt, die etwas anderes a ls  konventionelle Form eln  
zum Gegenstand gehabt hätten."

„O , ich blöder, blinder Thor, der ich w a r !"  jubelte jetzt 
Theodor aufspringend und den S tu h l  zurückschleudernd. „O lga  
—  brauche ich Ih n e n  nun wirklich zu erklären, w as mich so 
lächerlich verblenden konnte in meinem Urtheile über S i e ? W as 
mich in meinem I r r th u m , den ich ja  für W ahrheit hielt, so 
namenlos elend m achte? W as mich zu dieser albernen Rolle 
verdammte, die ich seither —  gestehen S ie  es n u r — unter 
Ih re n  Augen gespielt habe!"

S ie  tra t zurück und wollte ihn abwehren, aber er mußte 
etwas in ihren Blicken lesen, w as ihn keineswegs zurückschreckte, 
denn er ergriff ihre beiden Hände und führte sie wiederholt an 
die Lippen.

„O lga, jetzt soll es keine Kluft mehr zwischen uns geben. 
D er heutige Tag hat mich gelehrt, daß eine offene Aussprache 
weit eher zu einem bestimmten Ziele führt. O b nun so 
oder so! S o  will ich denn auch alles offenbaren, w as m ir 
auf dem Herzen liegt und unaufhaltsam  über meine Lippen 
d rä n g t!"

„Theodor," sagte sie unter sanftem Lächeln, während eine 
Thräne in ihren Augen schimmerte, „Theodor, ich verstehe S ie . 
Aber bitte —  lassen S ie  m ir Zeit, mich an den Gedanken zu 
gewöhnen, der unser künftiges, gemeinschaftliches Glück in sich 
schließen soll." E r ließ sie los, und sah sie fast ängstlich an. 
„ B is  w a n n ? "  sagte er leise. —  „ B is  —  bis S ie  wiederkom­
men ! D ann  können w ir ohne Uebereilung über uns und die 
Zukunft beschließen." —  „Und heu te?"

„Heute —  au f treue Freundschaft und ein glückliches 
W iedersehen!" S ie  streckte ihm wieder die Hände entgegen, 
aber er umschlang sie in aufflammender Leidenschaft und preßte 
sie an sich. „ O lg a !"  flüsterte er bebend, „O lga, geliebtes, an ­
gebetetes M ädchen!" —  „Laß mich!" rang  es sich unter 
Schluchzen au s ihrem M unde. S e iner selbst nicht m ehr mächtig,



einberufen. S e in  A ufruf ist überschrieben: „ A n  alle H ungern­
den und F rierend en ! A n alle m it leiblicher, geistiger und sittlicher 
N oth  K äm pfenden!"  I n  dem A u fru f heißt es so da n n:

„Ernste Christen jeder Konfession und jeder politischen  
R ichtung (auch der sozialdem okratischen) w ollen  sich zu einer 
sozial-christlichen V erein ig u n g  zusam m enschließen, welche e in m al 
Ecnst machen w ill m it den F orderungen  ein es w ahrhaft sozialen  
C hristenthum s, gegenüber dem G la u b en s-,M o r a l-  und Besitz- 
phartsäerthum  heutigen K irchenthum s. D iese unsere sozial-christliche 
V erein ig u n g  ist eine rein relig iöse V erein ig u n g  und hat m it der 
polittsch-wirthschaftlichen G ruppe der sogenannten  „Christlich- 
S o z ia le n " , vollends m it der christlich-sozialen Stöckerei absolut 
nichts zu schaffen."

D e r  „ V o rw ä rts"  erklärt dem gegenüber, er sei überrascht, 
daß H err von  W ächter „trotz gewisser Vorkom mnisse schon 
wieder den M u th  findet, öffentlich aufzutreten." D a s  sozial- 
demokratische B la t t  erinnert an folgendes Selbstbekenntniß des 
„G enossen" W ächter. D erselbe sagt in  einer von  ihm herrühren­
den F lugschrift a ls  persönliche B em erkung von sich selbst:

„Schw ere innere sittliche K äm pfe, in  denen ich persönliche 
V erfeh lungen  m ir zu schulden kommen ließ (w er ohne F eh l ist, 
werfe den ersten S t e in  auf m ich!), veranlassen mich, von  der 
öffentlichen politischen T hätigkeit mich vorerst zurückzuziehen, 
andererseits habe ich aber gerade in  diesen sittlichen K äm pfen, 
da ich an  m ir selbst verzw eifeln m ußte, erfahren, w ie d as, w a s  
das wahre Christenthum  u n s bietet, a llein  m ir frische K raft und  
neuen M u th  zum  W eiterkäm pfen schenkte. Nicht im  P olitik er, 
sondern im  T h eo lo gen  sehe ich w ie m einen anfänglichen , so 
m einen  künftigen B er u f, dem ich allein  alle m eine Z e it und  
K raft nun w idm en werde."

D er „ V orw ärts"  w arnt die Sozia ldem okraten  vor dem 
T reib en  W ächters. D ie  W arn un g  hat aber die braven „ G e­
nossen" nicht gehindert, in  gew altigen  M assen zu dem angekün­
digten V ortrage sich zu drängen. Freilich w ar auch angekündigt, 
daß Kaffee und Gebäck unentgeltlich jedem T h eilnehm er verab­
folg t werden soll. Ueber den V er la u f der V ersam m lung  w ird a u s  
B e r lin  berichtet:

B er e its  gegen 8  Uhr abends w aren m indestens 2 0 0 0  P e r ­
sonen, M än n er und F ra u en , versam m elt, und w ohl ebenso viele  
suchten vergeblich E in la ß . I n  dem V orzim m er des V ersam m - 
lu n g ssa a le s  standen etw a fünfzehn Körbe m it Schrippen  a n ­
gefüllt, daneben eine große A nzahl Kaffeetassen. D ie  w eita u s  
größte M ehrzahl der V ersam m elten  bestand a u s S ozta ld em o -  
kraten. Aber auch ein ige Geistliche und S tu d en ten  bemerkte 
m an. Am  E in gänge standen zwei M ä n n er , die von  allen  E in -  
laßbegehrenden einen O b o lu s  verlangten  und Wächter'sche S ch r if­
ten zum K auf anboten. S p ä te r  wurden diese S ch riften  in  großen  
M assen unentgeltlich vertheilt. A ls  gegen 8 ^  Uhr abends die 
V ersam m lung noch nicht eröffnet w ar, wurde die M en ge u nge­
duldig. „ W ir  w ollen  S chrippen  und K affee," ertönte es. I n  
demselben Augenblicke flogen zahlreiche Schrippen  in  den S a a l ,  
im  H intergründe des S a a le s  spielte die M enge förmlich F a n g ­
ball dam it. Endlich betrat T h eodor von  W ächter das P o d iu m . 
E r eröffnete die V ersam m lu n g  und forderte zur B u rea u w a h l auf. 
Nach längerem  S k a n d a l wurden K lem pner E n gler und noch 
zwei andere Sozia ldem okraten  in das B u rea u  gew ählt. E n gler  
forderte zunächst „kraft seines H ausrechts"  die anw esenden K ri­
m inalbeam ten  a u f, sich a u s  dem S a a le  zu entfernen. I n fo lg e  
dieser A ufforderung entstand ein so furchtbarer T u m u lt , daß die 
V ersam m lu n g, um  einer polizeilichen A uflösung vorzubeugen, 
auf ein ige M in u ten  vertagt werden m ußte. A ls  die R uhe  
wieder hergestellt w ar, konnte W ächter sein R eferat beginnen. 
E r bedauerte seinen w egen begangener Feh ltritte vollzogenen  
A u str itt  a u s der sozialdemokratischen P a r te i,  der er voll und  
ganz angehöre. E r sei jedoch der M ein u n g , daß das C hristen­
thum  m it der Sozia ldem okratie  w ohl vereinbar sei, und wolle  
daher eine sozial-christliche V erein ig u n g  schaffen, die darauf h in ­
drängen solle, daß der S t a a t  und die K om m une den A rm en  
helfen und daß auch die Besitzenden sich der A rm en annehm en. 
I n  dieser V erein ig u n g  sollen auch alle d iejenigen B rü d er und  
Schw estern A ufnahm e finden, die in  sittlicher B eziehung  einm al 
gefehlt haben, ihren F eh ltr itt aber aufrichtig bereuen. —  A uf 
die übrigen thörichten A uslassungen  des R edners soll hier nicht

beugte er sich über sie herab und drückte einen glühenden Kuß  
a u f ihre L ippen.

E inen  M o m en t schauerte sie zusam m en, dann riß  sie sich 
rasch lo s  und eilte  über die K iesw ege nach dem H ause. R e g u n g s ­
lo s  blieb er stehen und lauschte ihren verhallenden S ch r itten . 
Endlich raffte er sich a u f und folg te  ihr.

7 . K a p i t e l .
Ende Oktober befanden sich die säm m tlichen Börsenbesucher 

in großer E rregung ; eine förm liche P an ik  hatte alle kaufm änni­
schen Kreise ergriffen. M ehrere In d u str ie  - U nternehm ungen  
hatten fa llir t, andere einen großen T heil ihrer Arbeiter entlassen 
und ihre Produktionen  a u f die H älfte reduzirt.

A ls  S o r m a n n  an jenem  unheilvollen  M org en , der eine 
R eihe niederschmetternder Nachrichten in die D a n ziger  G eschäfts­
w elt schleuderte, an seinen Tisch im  B örsenkom tor tra t, entging  
es ihm  nicht, daß er der G egenstand einer allgem einen A ufm erk­
samkeit w ar. E in ig e  begrüßten ihn m it m itleid igem , die meisten 
m it spöttischem Lächeln. E r fühlte sich beunruhigt und be­
klemmt unter diesen stum m en Zeichen, die ihm  ein E reign iß  
ankündigten, nach welchem er nicht zu fragen w a gte. S e in  
Blick irrte im  S a a le  um her —  vergeblich ; G o ld in g , der ihn  
sonst täglich erw artete, um  ihm  R a p p o rt abzustatten, w a r  nicht 
zu sehen.

W o  blieb er h e u te ?  W a ru m  kam er n icht? Zerstreut 
machte sich S o r m a n n  an die laufende A rbeit. A ber die Feder, 
die sonst so flink w a r , w ollte heute nicht v o rw ä rts  kommen. 
E r sah alle Augenblicke nach der U hr oder durchflog die in dem  
S a a l  auf- und niederwogende M en ge. Endlich w arf er die Feder  
h in ;  er konnte nicht länger sitzen bleiben. E ine unerklärliche 
A ngst stieg a u s  seinem Herzen a u f und beengte ihm  den A them . 
E r strich sich m it der H and, die er am  S ch w a m m  neben dem  
P u lt  anfeuchtete, über die pochenden S ch lä fen  und schloß die 
A u gen , a ls  könne er dam it die peinvollen  B ild e r  Hinwegscheuchen, 
die in seiner S e e le  auftauchten.

A ls  er, au f einem  R u n d g an g  begriffen, seinen Blick w ieder­
h olt nach dem E in g a n g  zum  S a a le  richtete, sah er dort plötzlich 
ein bleiches Gesicht em portauchen. O , er erkannte es sehr gut, 
dieses G esicht!

(Fortsetzung fo lg t .)

eingegangen  werden. S e in e  Rede gab zu stürmischen A u se in ­
andersetzungen über Christenthum , A rm uth, S ozia ldem okratie  
u. s. w. A n laß . Sch ließlich  wurde von  den Sozia ldem okraten  
eine R eso lu tion  angen om m en , in welcher erklärt w urde, daß nur  
durch die organisirte Sozia ldem okratie die B efre iu n g  der A r­
beiter geschehen könne.

Srovinziatnachrichterr.
Culm see, 14. November. (Verschiedenes.) Die Schuhmacherinnung 

hat die Auflösung der seit dem Ja h re  1870 bestehenden Jn n u n g s -  
Sterbekasse beschlossen, da dieselbe infolge V erringerung der M itglieder­
zahl nicht mehr lebensfähig ist. — Wie schon mitgetheilt, beabsichtigt die 
hiesige Molkereigenossenschaft eine Dampfbäckerei zu gründen; die hiesigen 
Bäcker haben n u n  in einer abgehaltenen Versammlung beschlossen, die 
Unternehmer zu ersuchen, von diesem Projekt Abstand zu nehmen. — 
Dem Kaufmann Lichtenftein hier w urden in der Nackt vom 11. zum 
12. d. M . aus einem verschlossenen S talle  mehrere Gänse gestohlen. 
Von dem Dieb fehlt bis jetzt jede S p u r. — Der von der königl. S ta a ts ­
anwaltschaft in Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung und W ider­
standes gegen die S taa tsgew alt steckbrieflich verfolgte Arbeiter J u l ia n  
Jsb ra n d  aus Culmsee ist von dem Polizelsergeanten B. hier festgenommen 
und dem Amtsgericht zugeführt worden.

S tra s b u rg .  12. November. (E in Schulgrundftück mit Hypothek.) 
Daß ein Schulgrundftück in die Gefahr kommt, zwangsweise verkauft zu 
werden, dürfte wohl noch kaum vorgekommen sein. I n  Adl. Kr. scheint 
dieser Fall aber wirklich vorzuliegen. I m  Ja h re  1890 wurde der G u ts ­
besitzer von M . von der Regierung veranlaßt, in Adl. Kr. ein neues 
Schulgrundftück einzurichten. Z ur selben Zeit verkaufte Herr von M . 
die G üter Adl. Kr. und A. an die polnische Rentenbank, welche das 
letztere G ut in Rentengüter austheilte. D as neue Schulgebäude wurde 
1892 bezogen, ohne daß eine ordnungsm äßige Uebertragung des Schul- 
grundftückes, zu welchem auch 15 Hektar Land gehören, auf dis Schul- 
gemeinde erfolgt war. D a nun  das von M.'sche Vorwerk zur Z w angs­
versteigerung kommt, hat es sich herausgestellt, daß auch noch das 
Schulgrundftück hypothekarisch mitbelastet ist.

C ulm , 13. November. (Vorschläge für die W ahl zur Landw irth­
schaftskammer. Personalien.) I n  der heutigen V orberathung der V or­
stände der landwirthschaftlichen Vereine des Kreises wurden zur W ahl in 
die Landwirthschaftskammer vorgeschlagen: O beram tm ann Krech-Althausen, 
Rittergutsbesitzer Petersen-Wrotzlawken und Deichhauptmann Lippke- 
Podwitz. — Lehrer Eichler-Kl. Czyfte ist als Lehrer an die Stadtschule zu 
Oppeln gewählt worden.

A u s  dem Kreise C u lm , 13. November. (Ladendiebin. Festge­
nommener Wegelagerer.) Eine rasfinirte Ladendiebin ist die Käthner- 
frau  I .  zu Liflewo; m an fand bei ihr ganze Stücke Tuch- und Lein­
wandstoffe, welche sie aus verschiedenen Geschäften gestohlen hat. — 
Dem Gendarm  Kirstein aus Ltffewo ist es gelungen, den Wegelagerer, 
welcher vor wenigen Tagen das 13 jährige Mädchen S .  auS L. zu ver­
gewaltigen suchte, festzunehmen. E s ist dies der Arbeiter S . ,  ohne 
festen Wohnsitz, welcher wegen eines gleichen Verbrechens bereits mit 
Zuchthaus bestraft ist.

Graudenz, 13. November. (Bei der gestrigen S tadtverordneten­
wahl) der dritten Abtheilung wurden gewählt: Restaurateur Seegrün, 
königl. Eisenbahn-Bauinspektor Struck, Kreisphysikus D r. Heynacher und 
Lehrer an der höheren Töchterschule Seedorf.

R iesenburg, 12. November. (Verhaftung.) Aufsehen erregt hier 
die V erhaftung eines in den sechsziger Ja h re n  stehenden M annes 
nam ens B., der bisher als Geschäftsführer im Speditionsgeschäft der 
W ittwe F lind t thätig w ar. B . soll im Verdacht stehen, ein Sittlichkeits­
verbrechen an der Tochter der F ra u  F . begangen zu haben.

M a rie n b u rg , 13. November. (Verhaftet) wurde am Sonnabend 
der Gefreite K. vom hiesigen Bezirkskommando. Derselbe wußte sich eine 
hübsche Einnahmequelle zu verschaffen, indem er an eine Anzahl Reser­
visten schrieb, daß er sie von einer bevorstehenden Uebung befreien könne, 
wenn sie ihm für sein Bemühen eine Entschädigung geben würden. 
Thatsächlich gingen auch, soweit bisher bekannt, 10 Reservisten auf den 
Vorschlag ein und schickten dem Gefreiten Geld und W aaren ein. W ahr­
scheinlich werden auch die verführten Leute dem bereits eingeleiteten 
militärgerichtlichen V erfahren verfallen.

Dirschau, 13. November. (Zu M itgliedern für die westpreußische 
Landwirthschaftskammer) w urden auf dem Kreistage die Herren R itte r­
gutsbesitzer Heme-Narkau und Gutsbesitzer Cäsar W essel-Stüblau gewählt.

D anzig , 13. November. (Verschiedenes.) Sämmtliche Vorstände 
der hiesigen H andw erker-Innungen haben beschlossen, sich an  der 
Danziger Ausstellung nicht zu betheiligen, sondern ausschließlich die 
Graudenzer Ausstellung zu beschicken. — S e it gestern kommen die ersten 
Winterlachse in großer Zahl auf den M arkt; meist find es jedoch n u r 
mittelgroße Thiere, dafür aber erste Q ualitä t. Die Lachse sind hier 
theuer, da die meisten gewöhnlich sofort direkt vsm F ango rt nach a u s ­
w ärts  versandt werden. Besonder- P ariS  pflegt hier seine regelmäßigen 
Bestellungen zu machen, wie es auch dieses J a h r  schon geschehen ist. — 
Eine in ihrer A rt recht interessante Persönlichke t, der N aturprediger 
Jo h an n es Guttzeit aus Ulm, hielt gestern hier einen B ortrag . Der 
Redner geht n u r in seiner Reformtracht: derben, anliegenden B ein ­
kleidern und einem durch einen Strick zusammengehaltenen Kittel aus 
grüner Leinwand. H aupt- und B arthaar schneidet er sich nicht, auch 
verschmäht er das Tragen jeder Kopfbedeckung. Der wunderliche Heilige 
hat vielen Z ulauf. — Der K aufm ann O tto Komrau, welcher A nfang 
d. M ts . wegen SittlichkeitSverbrechens verhaftet wurde, soll etwa 5 bi- 
6 Verbrechen begangen haben, welche er in der Untersuchungshaft schon 
zum Theil zugestanden hat. Gestern wurde er von der S tra f ­
kammer bereits wegen eines der Verbrechen zu 1 J a h r  G efängniß 
verurtheilt.

D anzig . 14. November. (Verschiedene-.) Die Anwesenheit des 
Prinzen Friedrich Leopold hierselbft wird sich auch auf den 28. N o­
vember erstrecken. An diesem Tage giebt H err Oberpräsident von 
Goßler dem Prinzen im Oberpräsidialgebäude ein Festmahl, zu welchem 
26 Einladungen an die Spitzen der Regierungs- und M ilitärbehörden, 
der städtischen V erw altung und des Großbesitzes der P rovinz ergehen 
werden. — Die diesjährige Herbstprüfung fü r Rektoren findet am 27., 
die für Mittelschullehrer in  der Zeit vom 26. bis 30. November bei 
dem königl chen Provinzial - Schul - Kollegium hierselbft statt. Die 
Prüfungs-Kommission ist zusammengesetzt au s den Herren Provinzial- 
Schulrath D r. Kretschmer als Vorsitzender, Regierungs- und Schulräthen 
Triebel und D r. Rohrer, Gymnasial-Oberlehrer und ReligionSlehrer 
Lücke, Sem inar-D irektor und Sckulrath Sckröter, sowie Kreisschul- 
inspektor Engel. — D as Panzerschiff „B aiern", welches nach seiner 
Außerdienststellung auf der kaiserlichen W erft der Takelage rc. entledigt 
worden ist, wird jetzt in dem mächtigen Bassin der Sckichau'schen W erft 
einer großen M aschinenreparatur unterzogen; es erhält der P anzer voll­
ständig neue und verstärkte Kessel. — I n  Langfuhr erschoß sich gestern 
der bei der 5. Eskadron des 1. Leibhusaren-Regiments stehende Husar 
Karl Bumke. Der Verstorbene w ar erst 21 Ja h re  alt und am 21. Ok- 
tober eingestellt. Die Leiche wurde gestern Abend nach Langenau über­
geführt, wo der V ater Hofbesitzer ist.

R om inten , 12. November. (A us dem kaiserlichen Jagdrevier.) Der 
Bestand an  Wildschweinen in der Rom inter Haide hat in  den letzten 
Ja h re n  durch zahlreiche Verm ehrung und auch infolge des unterlasse­
nen Abschießens dieser Thiere eine recht erhebliche Zunahm e erfahren. 
Nach der Vollendung des im Laufe dieses Som m ers neu errichteten 
dichten W ildgatters ist in  den Wildschäden eine merkliche Abnahme ein­
getreten. Im m erh in  soll der Bestand wesentlich reduzirt werden.

K önigsberg , 13. November, (verschiedenes.) D as „Wickinger- 
schiff", welches, wie w ir jüngst berichteten, in der Nähe von B ra u n s ­
berg ausgegraben wurde, ist von der hiesigen Alterthums-Gesellschaft 
„Prussia" erworben worden. — Der RechtSanwalt und N otar beim 
hiesigen OberlandeSgericht, H err Justizrath  A rthur von Obernitz, begeht 
morgen die Feier seines fünfzigjährigen DienstjubiläumS. — Der aus 
dem Hannoverschen Spielerprozeß bekannt gewordene Sekondelieutenant 
von Schierstädt ist bei dem ostpreußischen U lanen-Rsgim ent eingestellt 
und zur Dienstleistung nach Lyck kommandirt worden. E r  hat jetzt ein 
P a ten t vom 30. M ärz 1688 erhalten, während er am 18. September 
1886 Offizier geworden w ar, so daß er also mehr als IV , Ja h re  im 
Dienftalter verloren hat.

K önigsberg , 13. November. (SchiffSunfälle.) In fo lg e  heftigen 
S tu rm es sind auf dem frischen Haff zwei Kähne untergegangen. Der 
eine gehörte dem Schiffer Sckack au s RoSznicken und sank aus der Höhe 
bei Camstigall; die Mannschaft wurde vom Königsberger Dampfer 
„E rnst" gerettet. Der Kahn hatte S teine geladen. Der zweite Kahn ist

in der Höhe des Dorfes Paffarge gesunken. Von diesem ist die M a n n ­
schaft wahrscheinlich ertrunken. Letzteres Wrack liegt gerade im F ah r­
wasser Hes Haffes und ist deshalb für die Schifffahrt gefährlich.

Z now razlaw , 12. November. (Personalien.) Der Inspektor des 
hiesigen Solbades verläßt am S onn tag  unsers S tad t, um die Ver­
w altung res neuerrichteten Seem annsheim es in Kiel zu übernehmen. — 
Als Lehrerin an unserer Mädchenschule ist F räu le in  M ohr au s Brom ­
berg eingeführt und vereidigt worden.

B rom berg , 14. November. (Falsches Geld. Erschossen.) Gestern 
w urden bei der hiesigen Polizeibehörde mehrere falsche Fünfmarkstücke 
und ein Einmarkstück eingeliefert, welche in hiesigen Geschäften in Zah­
lung gegeben worden waren. Die P rägung  der Falsifikate — die sich 
n u r bei näherer P rü fu n g  durch einen bleiartigen Glanz verdächtig 
machen — ist eine sehr gute. Die Fünfmarkstücke sind sehr gut gelun­
gene Nachahmungen von P rägungen  der königlich sächsischen und der 
Ham burger M ünze. — Erschossen hat sich der S ohn  eines in der Um­
gegend ansässigen Besitzers, welcher seiner M ilitärpflicht in  Danzig ge­
nügen sollte. Die G ründe des Selbstmordes sind noch nicht aufgeklärt.

Schneidem ühl, 13. November. (Die zweite Kirche) für die hiesige 
evangelische Gemeinde soll 50000 M ark kosten. D as K apital soll durch 
ein D arlehn aus der Rothenburger Vereinssterbekasse aufgenommen und 
getilgt werden.

Schneidem ühl, 13. November. (Schneeballkollekte.) Die zum Besten 
der durch das 1893 er Brunnen-Unglück geschädigten M itbürger unserer 
S ta d t von einer B erliner Dame veranstaltete sogenannte Schneeballkollekte 
hat bis jetzt 22970,75 M ark ergeben. D as I n la n d  ist hierbei m it 
14193,99 M ark, das A usland (vornehmlich Oesterreich - U ngarn  und 
I ta lie n )  m it 8776,76 M ark betheiligt. Als abgeschlossen aber ist die 
Kollekte noch nicht zu betrachten, denn es gehen noch immer m it B rief­
marken beschwerte Sendungen ein.

S te t t in ,  13. November. (Selbstmord.) I n  Altdamm ertränkte sich 
ein Rekrut vom T rainbataillon, nachdem er sich geweigert hatte, ein 
Pferd zu besteigen, um das Reiten zu erlernen.

LoLalnachrichten.
T horn , 15. November 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die kommissarische V erw altung der L andraths­
stelle in Wirsitz ist dem bisher zu seiner A usbildung bei dem L andraths­
amte beschäftigt gewesenen G rafen von W artensleben, welcher soeben das 
Landrathsexamen in Bromberg bestanden hat, übertragen worden.

Dem Regierungsaffeffor Tappen zu Danzig ist der königl. Regierung 
zu Köslin zur Aushilfe überwiesen worden.

Dem Bauinspektor Lehmann in Danzig ist die neu errichtete 
ständige Bauinspektorstelle bei der dortigen königl. Polizeidirektion ver­
liehen worden.

Dem Landesbaurath Wolfs in Posen ist der Charakter alS Geheimer 
B au ra th  allerhöchst verliehen worden.

Der bisherige Strommeister Porsch in Thorn ist zum königl. S trom - 
meister ernann t worden.

— Die Leiche des am Dienstag verstorbenen Prem ierlieutenants 
von Petersdorff vom Infanterie-R egim ent von Borcke wurde heute 
M ittag  m it den üblichen militärischen Ehren vom Trauerhause in der 
Fischerstraße nach dem Stadtbahnhos überführt, von wo sie nach dem 
R itterguts G roßenhagen im Kreise N augard (Pommern) zur Beisetzung 
im dortigen Erbbegräbniß der Fam ilie von Petersdorff befördert wird. 
Bei der Ueberführung folgten Offiziersdeputationen von allen hier gar- 
nisonirenden T ru p p en te ilen  dem S arge, an  deren Spitze der G ouver­
neur, Excellenz Boie und der Brigadekommandeur, H err G eneralm ajor 
Gotzhein, schritten.

— ( B ü r g e r j u b i l ä u m . )  An dem Festessen, welches gestern 
Abend im Fürstenzimmer des Artushoses aus A nlaß des 50jährigen 
B ürgerjubiläum s des H errn Rentier und S tadtverordneten P reuß  statt­
fand, nahmen die Mehrzahl der M itglieder des M agistrats und deS 
Stadtverordnetenkollegiums theil. Reden hielten die Herren O berbürger­
meister D r. Kohli, Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke und H err 
Steuerinspektor Hensel. H err P reuß  dankte mit bewegten W orten für 
alle Beweise der Theilnahme und gab einen kurzen Rückblick auf den 
langen Zeitraum , in  welchem er M itarbeiter im Dienste der Kommune 
w ar. E r  hat in dieser Zeit den Oberbürgermeifterposten 5 mal wechseln 
sehen. D as Festessen, bei welchem die animirteste S tim m ung herrschte, 
w ar eine wohlverdiente E hrung für den Ju b ila r , welcher fü r unser ganzes 
kommunales Leben allezeit das größte Interesse bethätigt hat.

— ( D e u t s c h e r  H a n d e l S t a g . )  Aus der Tagesordnung der 
zum 2. Dezember einberufenen Sitzung des Ausschusses des deutschen 
HandelStageS steht u. a. ein A ntrag der Thorner Handelskammer be- 
treffend Stellungnahm e gegen eine E inführung direkter deutsch.polnischer 
Tarife. Berichterstatter ist Konsul z. D. Annecke.

— ( A b g a n g s p r ü f u n g e n  a n  d e n m i l i t ä r b e r e c h t i g -  
t e n  P r i v a t l e h r a n f t a l t e n . )  A us Anlaß eines SpezialfalleS bringt 
der Kultusm inister den Provinzialschulkollegien in E rinnerung , daß nach 
dem R underlaß vom 16. J a n u a r  1884 eine Befreiung von der münd­
lichen A bgangsprüfung an den militärberechtigten P rivatlehranstalten in  
keinem Falle zulässig ist, und ebenso auch nicht bei der nach dem R und­
erlaß vom 30. Dezember 1876 abzuhaltenden ersten Entlaffungs- oder 
Abschlußprüfung einer erst anzuerkennenden höheren Lehranstalt.

— ( N e u e  P o s t a n s t a l t . )  I n  der Ortschaft Kaldus bei Culm 
ist eine Posthilfstelle in  Wirksamkeit getreten, die ihre Postverbindung mit 
dem Postamte in Culm erhalten hat.

— ( S i t z p l ä t z e  i n  d e r  4. W a g e n k l a s s e . )  Wiederholt sind 
zwischen den Reisenden der vierten Wagenklaffe Streitigkeiten darüber 
entstanden, daß einzelne berechtigt zu sein glauben, einen bestimmten 
Sitzplatz für die ganze D auer der Reise für sich in Anspruch nehmen zu 
können. Demgegenüber wird bekannt gemacht, daß ein dauernder Sitz­
platz in der vierten Wagenklaffe nicht beansprucht werden kann, sondern 
allen Reisenden ohne Unterschied Gelegenheit gegeben ist, auszuruhen. 
Auch das Belegen einzelner Plätze ist unstatthaft.

— ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  Nicht biS zum 26. d. M tS., 
sondern bis M ontag den 25. d. M tS. muß die Abholung derjenigen 
Lose geschehen, deren Weiterspiel gewünscht wird.

— ( W o h n h ä u s e r  f ü r  u n t e r e  B e a m t e . )  Der M inister der 
öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß an  denjenigen O rten , an  
welchen die Herstellung von W ohnungen für untere Beamte und Arbeiter 
ein dringendes Bedürfniß ist, m it dem B au  von W ohnhäusern für Rech­
nung der gesetzlich bewilligten fünf M illionen zu beginnen ist. I n  einer 
Reihe von O rten  sollen insgesammt 474 W ohnungen, und zwar 156 
größere, 227 mittlere und 94 kleinere W ohnungen eingerichtet werden. 
Die G ' bäude werden zwei- oder dreistöckig sein und alS Einzel- oder 
Doppelhäuser erbaut werden. Dem Bedürfniß entsprechend sollen auch 
in einzelnen Häusern für unverheirathete Arbeiter W ohnungen bestehend 
aus einer S tube vorgesehen werden. D as Anlagekapital soll für alle 
W ohnungen etwa 1 6 4 5 0 0 0  Mk. betragen. D a eine geringe Verzin­
sung des K apital- erstrebt wird, so werden die W ohnungen zu einem 
mäßigen, im allgemeinen un ter den ortsüblichen Preisen bleibenden 
M iethszins vermiethet werden.

— ( V o m  R e i c h s g e r i c h t )  ist dieser Tage der Besitzer einer Elber- 
felder Wirthschaft zur Zahlung von 18000  Mk. Entschädigung an eine 
W ittwe verurtheilt worden, weil deren M a n n  durch einen F all von der 
ungenügend beleuchteten Treppe seines Lokals zu Tode gekommen war. 
Also: Erleuchtet F lu r  und Treppen.

—- ( V e t e r a n e n - B e r s a m m l u n g . )  I m  Nicolai'schen Lokale 
findet morgen, Sonnabend, Abend eine Versammlung der Veteranen 
von 1670/71 statt, welche in Thorn und Umgegend wohnen und bet 
dem Infan terie-R egim ent N r. 61 den Feldzug gegen Frankreich mit­
gemacht haben. Zweck der Versammlung ist eine Besprechung über die 
25 jährige Jubelfeier deS Regiments.

— ( D e r  G e s a n g v e r e i n  „L i ed e r  f r e  u n  d e") veranstaltet
am S o n n tag  im großen ArtuShofsaale ein Vokal- und Instrum ental- 
Konzert. Der instrumentale Theil wird von der Kapelle deS Jn fan te n e - 
RegimentS von der M arwitz ausgeführt. ^  .

— ( L a m b o r g . S o i r e  e.) Die gestrige erst- Soiree deS Klavier-, 
Gesang- und DeklamationS-Humoristen O . Lamborg auS W ien im ArtuS- 
Hofsaale bot dem zahlreich erschienenen Publikum reichstes Amüsement. 
H err Lamborg ist in  der That ein AllerweltSkünstler, sein T alent ist so 
vielseitig, daß er ganz allein einen Abend in unterhaltendster Weis« au s­
füllt, ohne zu ermüden. M it durchschlagendster Komik porodirte der 
Künstler die Leistungen einer „musikalischen" Fam ilie, ebenso gelungen 
w aren die V ariationen der Arie „Reich m ir die Hand mein Leben' 
nach den verschiedensten Komponisten, und mit dem Wettstreit der 
M elodien, einer Reihenfolge von M otiven au s  O pern  und Operetten 
rc. nach Angaben aus dem Publikum, gab H err Lamborg ein glänzendes 
Bravourstück der Im provisation» welche- bewies, daß er ein« seltene



Kenntniß der gesammten Musiklitteratur besitzt. Stürmische Heiterkeits­
erfolgs hatten ferner die Parodie einek Opernakifchlufses, bei welcher 
der Künstler in eigener Perlon Tenor. Bariton, Primadonna, sowie den 
Damen- und Herrenchor da,stell e, sowie die Imitation der verschiedensten 
Thierstimmen, die hochkomische Karrikatur deS virtuosen der Zukunft 
und die humoristischen Deklamationen rc. Auch alS AugenblickS-Kom- 
ponift produjirte sich Herr Lamborg, indem er sofort ein Liebe-lied, 
ein Herbftlted und eine — Speisenkarte in Musik setzte. Das Publikum 
kam aus dem Lachen garnicht heraus und spendete dem Künstler leb­
haftesten Beifall. Heute giebt Herr Lamborg seine zweite und letzte 
Soiree.

— ( M i t d e r R e g u l i r u n g  de r  Wei chsel )  im russischen Ge­
biet scheint es nun wirklich ernst zu werden; wie nämlich aus Warschau 
gemeldet wird, sind für diesen Zweck 437200 Rubel angewiesen worden.

— (D ie C h o l e r a )  herrscht in Wolhynien noch immer sehr stark. 
Nach den letzten Berichten erkrankten täglich gegen 100 Personen, von 
denen beinahe die Hälfte stirbt. Die Zahl der Aerzte ist so gering, daß 
nicht einmal in den Städten alle Kranken untersucht werden können.

— ( Der  S t u r m ) ,  der in den letzten Tagen herrschte, scheint noch
nicht ganz vorüber zu sein. Die Hamburger Seewarte kündigt stür­
mische Böen auS westlicher Richtung an.  ̂ ,

— ( Ve r pa ch t ung . )  Zur Verpachtung des auf dem Grabenterram 
befindlichen Lagerplatzes, der zwischen dem städtischen Lagerplatze und 
dem von Herrn Baugewerksmeister Bock gemietheten Platze liegt, stand 
beute Mittag im Magistraisbureau Termin an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Kaufmann Raczkowski 100 Mk., Baugewerksmelster 
Bock 400 Mk., Bauunternehmer Grosser 410 Mk. Letzterer erbot sich, 
die Pacht auf 425 Mk. zu erhöhen, falls lhm der Platz auf 6 Jahre

verm^thtt wwd^ ^  ^  n Ei nbl i ck)  in das Volksleben gewahrten 
zwei Fälle, die in der letzten Schöffengerichtssitzung verhandelt wurden. 
I n  dem einen Falle hatte eine Frau gemeinsam mit ihrem Manne ihren 
Vater wegen Beleidigung verklagt. Letzterer erhält von den Kindern 
ein Leibgedinge, das die Ursache zu einem langwierigen Civilprozeß 
geworden ist, der das ganze Hab und Gut beider Theile zu ver­
schlingen droht. Der Leibgedmger hält sich mehrere Hühner, welche in 
das abgegrenzte Gehöft seiner Kinder eingedrungen waren und durch 
ihr Scharren und Kratzen im Garten wohl Schaden angerichtet haben 
mögen. Infolgedessen gab die Tochter ihren Kindern den Auftrag, die 
Hühner des Großvaters abzufangen, was diese auch thaten. Aus Anlaß 
dieser Pfändung äußerte Leibgedmger gegenüber dem Gegenvormunde 
der Kinder in einem öffentlichen Lokal in Thorn, als dieser ihn bat, 
doch nicht durch seine Prozeßsucht das Anwesen der Tockter zu ruiniren 
und deren Kinder zu Bettlern zu machen, „das geschehe ihr recht, warum 
erziehe sie ihre Kinder zu Dieben." Wegen dieser Aeußerung ist die 
Klage erhoben. Obwohl der Vorsitzende und der Anwalt des Beklagten 
für Zurückziehung der Klage eintraten, da es doch sonderbar sei, wenn 
Enkel ihrem Großvater die Hühner abpfänden, der Beklagte sich über­
dies zur Uebernahme der Kosten des Verfahrens bereit erklärt hatte, be­
stand die Klägerin auf den Urtheilsspruch. Derselbe lautete auf 5 Mark 
Geldstrafe und Zahlung der Kosten gegen den Beklagten. Ein Vergleich 
hätte vielleicht zur Anbahnung eines besseren Verhältnisses zwischen den über- 
worfenen Familiengliedern beigetragen. — I n  dem anderen Falle ver­
theidigte sich eine Arbeiterfrau, die wegen Beleidigung verklagt war^ auf 
seltsame Weise. Sie hatte beschimpfende Aeußerungen gegen eme Haus­
genossin und deren Kinder, mit der sie auf einem Flur wohnte, gethan. 
Zuerst leugnete sie, und als sie sich endlich nach Vorhaltung der Zeugen- 
aussagen dazu verstand, die beschimpfenden Worte zuzugeben, betheuerte 
sie, dieselben nicht gegen die Klägerin und deren Kinder gerichtet, sondern 
sich selbst und ihre eigenen Kinder damit belegt zu haben. Da man 
ihr dies natürlich nicht glaubte, wurde sie zu 10 Mk. Geldstrafe, 
eventl. 2 Tagen Haft kostenlästig verurtheilt.

— ( Kopi s t ecki ) ,  der Mordkomplice des Hingerichteten Käthners
Malinowski aus Zawyft, ist wieder in den Händen der deutschen Be­
hörden. Aus Graudenz berichtet der „Gesellige": „Vor längerer Zeit 
wurden der Baron von der Goltz und sein Förster in der StraSburger 
Gegend von zwei Wilddieben erschossen. Es gelang, die Mörder ein- 
zufangen, und der eine wurde in Thorn zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet, der andere zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurtheilt. 
Dieser letztere, ein gewisser Anton Kopistecki, entsprang jedoch und ent­
floh nach Rußland, wo ihn aber die russische Grenzwache sogleich fest­
nahm. Anscheinend hatte er auch den russischen Behörden gegenüber 
kein reines Gewissen, denn er wurde dort lange festgehalten und soll 
auch inzwischen eine Schuld angesessen haben. Am 12. November nun 
erkolate von Mlawa aus seine Auslieferung an das Grenz-Polizei- 
Kommiffariat Jllowo. Unter Aufsicht von zwei Gendarmen und an den 
Füßen mit Ketten geschloffen, wurde er mit der Bahn nach Graudenz 
weiterbefördert. Dem hiesigen Zuchthause ist er am Mittwoch Abend 
überliefert worden." — Bekanntlich soll der Hingerichtete MaUnowSki in 
der letzten Stunde vor seinem Tode ein Geftändniß abgelegt haben, 
durch welches Kopistecki entlastet wird. ^  -

_ ( E r m i t t e l t . )  I n  letzterer Zeit sind aus den Packeträumen
des hiesigen kaiserlichen Postamts wiederholt Packele verschwunden. 
Heute Vormittag gelang es, die Diebin zu ermitteln, es ist das Dienst­
mädchen des mit der Reinigung des Postamts betrauten Beamten.

— ( Ze c h p r e l l e r e i . )  Gestern Vormittag fand sich m dem 
R.'schen Restaurant in Mocker eine anständig gekleidete Frau ein, welche 
angab, sie sei in einem Gasthause in Thsrn schlecht behandelt worden 
und komme deshalb zu Herrn R., dem man sie empfohlen habe. Dle 
Frau ließ sich zu essen und zu tr.nken geben und erzählte, sie erwarte 
den Besuch ihrer hier in Garnison stehenden Brüder. Als diese bis 
zum Nachmittag nicht erschienen waren, erklärte die Frau, ihre Brüder 
aufsuchen zu wollen. Sie machte sich auf den Weg und wurde von der 
Tochter deS Herrn R. begleitet. Bald trafen beide auf einen Soldaten, 
mit dem die F rau davonging, während die Tochter des Herrn R. 
zurückblieb. Zurückgekehrt ist die Frau nicht wieder, und eS kann nicht 
zweifelhaft sein, daß man es mit einer Zechprellerin zu thun hat.

— ( P o l i z e i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Jnvalidenkarte für den Arbeiter Anton 
Kaminski aus Schönwalde. Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen 
ein kleiner schwarzer Hund beim Arbeiter Döhring, Tuchmacherstaße 24.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Wafferftand heute mittags 0,92 Mtr. 
über Null. Sett gestern ist die Weichsel um 0,30 Meter gestiegen. Ab­
gefahren der Dampfer „Drewenz" nach Brahnau. Eingetroffen der 
Dampfer „Graf Moltke" mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau auS 
Brahnau. Ferner sind gestern fünf beladene Kähne nach Danzig abge­
fahren. DeS Sturmes wegen können die Traften immer noch nicht ab­
schwimmen.

Ein Telegramm aus Wa r s c ha u  von heute meldet: Wafferftand der 
Weichsel 1,83 Meter. D a s  Wa s s e r  f ä l l t  a l so wi e de r .

Podgorz, 14. November. (Verschiedenes.) Zum Schöffen für die 
Gemeinde Rudak ist der Besitzer A. Zanke daselbst wiedergewählt worden. 
— Bei dem am Sonnabend stattfindenden ersten Wintervergnügen der 
Liedertafel wird die Kapelle deS Jnsanlerie.Regiments von Borcke im 
Vokal- und Instrumental Konzert mitwirken. — Der Gendarm Herr 
Pagalies hat einen aus Neffau stammenden Knecht verhaftet, welcher 
wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt wurde.

'/. Podgorz, 15. November. (Evangelische Gemeinde Podgorz- 
Ottlotschin. Stadtverordnetensitzung.) Am 13. d. M. hielten die ver­
einigten Gemeindekörperschaften der evangelischen Gemeinden Podgorz 
und Ottlotsckm in der hiesigen evangelischen Schule eine Sitzung ab. 
Durch den Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Endemann, wurden die neuge­
wählten Vertreter Kaddatz Groß Neffau und Jablonski-Ottlotschin ein­
geführt. Daraus beschloß die Versammlung die Einführung der neuen 
Agende. Als Kreissynodaldeputirter wurde der Kirchenälteste Herr Rentier 
Voß wiedergewählt. — I n  der gestrigen Sitzung der Gemeindeverord- 
neten. zu der sämmtliche Vertreter erschienen waren, wurden 15 Punkte 
der Tagesordnung erledigt. 1. Die Abnahme des neuen KloakenwagenS 
wurde beanstandet, da derselbe nicht dem Anschlage gemäß angefertigt 
ist. Für Verleihung des Wagens wird pro Nacht eine Mark erhoben 
werden. Verliehen wird derselbe nur an Ortsangeseffene. 2. Zum 
1. Januar 1896 scheiden die Verordneten Besitzer Hahn in der 2. und 
Töpfermeister Gryczvnski in der 3. Abtheilung aus. Es findet deshalb 
^  "0, Dezember cr. eine Ersatzwahl für ein Jahr statt. 3. Als Ma- 
giftratsschoffe wurde Böttchermeister Becker ausgelost, dessen Amt-dauer 
somit am 1. Januar abläuft. Die Ergänzungswahl findet in der nächsten 
Sitzung statt. 4. Als Vorstandsmitglieder wurden in das Kuratorium 
der hiesigen Fortbildungsschule Sattlermeister Schloeffer und Bäcker­
meister Hübner gewählt. 5. AlS Zählkommiffare bei der diesjährigen

Volkszählung wurden die Hauptlehrer Nöske und Jankiewicz, .Rentier 
Sodtke, Böttchermeister Becker und Besitzer Hahn gewählt. 6. Die Rech­
nung des Stellmachers Manskl wurde beanstandet, da die Forderung 
von 59 Mk. für ern einfaches Brückengeländer (Länge 11 Meter) als zu 
hock angesehen wurde. Es soll deshalb von den Vertretern Wykrykowskl 
und Becker ein Gutachten gegeben werden, ob die Arbeit den Werth hat. 
7 Die Kurkosten für A. Sckwochow im Betrage von 61 Mk. werden be­
willigt. 8. Ebenso die für Sellnau im Betrage von 8 Mk. 9. Das 
Unterftützungsgesuch des Podlarski wird abgelehnt. 10. Der Antrag 
des Wächters Lau um Erlaß der Kommunalsteuer wird als unbegründet 
zurückgewiesen. 11. Dem Antrage des Magistrats gemäß werden einige 
rückständige Kommunalsteuerbeträge pro 1894/95 niedergeschlagen. 12. 
Der Kaffenabschluß für den Monat Oktober wird vorgelegt und davon 
Kenntniß genommen. 13. Der Anna Modniewska werden für die Winter­
monate je 3 Mk. Unterstützung bewilligt. 14. Die Rechnung des Sattler- 
Meisters und Tapezirers Schloeffer für Streichung von Bekleidungen 
zweier Pumpen, eines Brückengeländers und Renovirung der Hauptlehrer­
wohnung, zusammen 85,60 Mk., wird zur Zahlung angewiesen. 1^. 
Der Stellmacher Pawlak fordert für die Holzbekleidungen, die derselbe für 
zwei Pumpen hergestellt hat, 85 Mk. Die Rechnung wird wegen ihrer 
Höhe beanstandet. Es soll erst ein Gutachten von dem Tischlermeister 
Procknow eingeholt werden. ^  ,

Von der russischen Grenze, 13. November (Reügwnswechsel. 
Zwiebelausfuhr.) Es fällt allgemein auf, daß zahlreiche (evangelische) 
Eltern zur orthodoxen Kirche übertreten. Nachforschungen haben ergeben, 
daß den Leuten erzählt worden ist, sie würden nach dem Uebertrttt m 
Sibirien große Ackerstücke von der Regierung geschenkt erhalten. Die 
Zahl der Leute, welche nach Sibirien wandern wollen, ist dementsprechend 
sehr groß. -  Groß- M-ngen Zwiebeln werden von Warschau aus m.t 
der Bahn nach Danzig verfrachtet, von wo sie per Schiff nach England 
gehen sollen. ________________

M annigfaltiges.
( U e b e r  d e n  f u r c h t b a r e n  D o p p e l m o r d )  in 

Groß-Lichterfelde bei B erlin , über den wir bereits in der letzten 
Nummer kurz berichtet haben, liegt jetzt folgender ousführttcher 
Bericht vor: Ein grauenhafter Doppelmord ist in Groß-Lichter- 
elde verübt worden. D ort hat der am 2. November 1666 ge­

borene Schriftsetzer P a u l  Behrens seine am 25. Dezember 1666 
zu W ism ar geborene F rau  M arie, geb. Karpenkiel, und seinen 
am 12. Oktober 1894  in Groß-Lichterfelde geborenen S ohn  
Hklmuth hingeschlachtet und hat dann seine W ohnung verlassen, 
vermuthlich um auch sich selbst das Leben zu nehmen. Dle 
T h a t muß schon 48  S ta n d en  vor ihrer Entdeckung verübt 
worden sein. Am M ontag M orgen lief bei der Polizeibehörde 
im Rathhause zu Groß-Lichterfelde ein Schreiben ein, dessen I n ­
halt ungefähr wie folgt lautete: „Ich liege im Teliower See. 
B itte, den Anverwandten mitzutheilen, daß meine F rau  einen 
leichten T od gefunden hat, der Kleine war in ein paar S e ­
kunden alle." —  D a der B rief keine Unterschrist trug und auch 
über die W ohnung u. s. w. keinerlei Angaben machte, so war 
zunächst nicht viel mit ihm anzufangen. E r war am S o nn tag  
V orm ittag zwischen 9 und 10 Uhr auf dem Postam ts 3 in der 
Slealttzerstraße zu Groß-Lichterfelde aufgegeben und wegen der 
S onntagsruhe erst am M ontag früh bestellt worden. Die
Polizeibehörde ließ zunächst den Teliow er S ee  abstachen, um 
durch Auffinden und Feststellung der Leiche weiter zu kommen. 
D as mißlang indessen, da man die Leiche nicht fand. E in ge­
ringfügiger Umstand aber führte bald zur Entdeckung des V er­
brechens. Der Eigenthümer des Hauses Steinm üllerstraße 31 
bemerkte am M ontag Abend, daß an der W ohnung von Behrens, 
die im Erdgeschoß liegt, noch immer der Frühstücksbeutel hing. 
E r schloß daraus, daß drinnen etwas außergewöhnliches vor sich 
gegangen sein müsse, und da er auf sein Anklopfen keine Ant­
wort erhielt, so ging er zur Polizei und theilte ihr seine W ahr­
nehmungen mit. Kriminalkommissär M ohr brachte sofort sie m it 
dem unbestimmten Briefe in Verbindung und fand an O rt und 
Stelle  seine Verm uthung auch bestätigt. M an ließ die W ohnung, 
die aus einer Küche, einer Schlaistube und einem Wohnzimmer 
besteht, mit einem Nachschlüssel öffnen und durchsuchte die Räume. 
Zunächst fand m an in der Küche in einem Kinderwagen den 
Hellmuth Behrens a ls Leiche auf. Dem Kleinen war an der 
rechten Seite  der H als durchschnitten worden; er lag mit dem 
Kopfe am Fußende in dem mit B lu t über und über besudelten 
Wagen. D as Werkzeug, mit dem der tödtliche Schnitt geführt 
worden w ar, fand man erst später; es war ein nagelneues 
Schlächtermeffer. aus dem noch die Preisauszeichnung aufgeklebt 
war F rau  Behrens war anfangs nicht aufzufinden. Erst als 
m an die Bettdecke lüftete, sah m an sie im Bette liegen S ie
lag auf der linken Seite , und es schien, a ls ob sie schlief. Als 
m an st« aber herumdrehte, gewahrte m an, daß auch st- eine 
Leiche und am Kopf- grausig zugerichtet war. E in Beilhieb 
hatte sie vom rechten O hr über da-A uge bis zur Nase getroffen, 
ein zweiter halte ihr die ganz- rechte Kopfseite gespalten. Beh­
rens hat ohne Zweifel seine F rau  und sein Kind im Schlafe 
überfallen und, ohne daß sie erwacht waren, vom Leben zum 
Tode gebracht. E r Hat die Zeit abgewartet, bis F rau  und Kind 
m r Ruhe gegangen und eingeschlafen waren, selbst aber sein 
R ett nicht berührt. Die Leiche seiner F rau  hat er zugedeckt, 
um sich den grausigen Anblick zu ersparen. D ann  Hai er im 
« im m tt den Brief, geschrieben und fich mit diesem entfernt. 
Der Beweggrund zu der B lu ttha t ist die Furcht vor einer 
Kirake die Behrens zu erwarten hatte. D er M ann war etwas 
^ngenleidend unv benutzte daher die Sonntage regelmäßig fleißig 
u Svazieraängen in den Anlagen des OrleS. B et einem solchen 

Soatteraanqc Hai er am 3. d. MtS. durch unzüchtige Handlun- 
ken b i F ?°u -n  und Kindern Aergerniß erreg.. E in M ajor 
kalte ihn angezeigt; er w ar deshalb schon vernommen und von 
den betreffenden Frauen wiedererkannt worden und sah einer 
S tra fe  mit Sicherheit entgegen. Dieser hat er fich entziehen 
wollen und F rau  und Kind in den T od mitgenommen. —  Nach 
weiterer Meldung aus B erlin  ist die Leiche des D opp^m örders 
in der Nacht zum Donnerstag auf dem Teliower Wege ge-
funden worden« ^ ^  ^ lk  u r t h e i l t ) .  darüber giebt ein Auf­
tritt Auskunft, der am letzten S onn tag  auf dem Schöneberger 
Krtedhof bei B erlin  bei Beerdigung eines Z im m erm anns Buch­
holz vorgekommen ist. Die F rau  des Verstorbenen war vor 
vier fa h re n  m it ihrem Liebhaber, einem B auarbeiter, nach Ame­
rika durchgegangen und beide kehrten vor 6 M onaten nach 
B erlin  zurück. Von Seilen  des in Schöneberg lebenden Buch­
holz wurde nun sofort die Ehescheidungsklage gegen die Ehe­
brecherin eingeleitet, doch starb der G atte, bevor die Angelegen­
heit gerichtlich ausgetragen war. A ls F rau  B ., die sich bereits 
alle Pap iere  verschafft hatte, um das Sterbekaffengeld zu er­
heben, nun am S o n n tag  Nachmittag in Begleitung ihres Lieb­
habers zur Beerdigung erschien, erregte die« die W uth der an 
wesenden Kollegen und Freunde des Verstorbenen derartig, daß 
sie. nach der Ansprache des Predigers, a ls die F ra u  einen Kranz

niederlegen wollte, derselben den Kranz über den Kopf stülpten 
und fie in das offene G rab zu stürzen versuchten. D ann  wurde 
der B . die Trauerkleidung vom Leibe gerissen und fie selbst 
furchtbar mißhandelt. Schließlich flüchkele die F rau  in den 
W agen des Geistlichen, und auch hier wurde fie von der empör­
ten Menge bedroht. Nicht viel besser kam der Liebhaber fo rt; 
er wurde zu seiner Sicherheit in den Leichenkeller eingeschlossen. 
Schließlich traf eine Anzahl Gendarme und Poltzeidtener auf 
dem Friedhofe ein, die acht Verhaftungen vornahmen.

( V e r u r t h e i l u n g . )  V or dem Lanvgerichle in Leipzig 
fand am Monrag die Verhandlung gegen den B ahnw ärter D orn ­
busch statt, welcher angeklagt w ar, das am 15. Septem ber in 
der Nähe des B erliner Bahnhofs stattgehabte Eisenbahnunglück 
verschuldet zu haben, wobei eine Person getödtet und 7 ver­
wundet wurden. Dornbusch wurde zu 1 J a h r  4  M onaten Ge­
fängniß verurtheilt, wovon ein M onat fü r Untersuchungshaft an ­
gerechnet wurde.

( G r o ß e  S p e n d e . )  F rau  Schwartz in M ühlhausen 
in E., die Wittwe des ermordeten Fabrikanten H. Schwartz, 
hat 40  000 Mark, dem Wunsche des Verstorbenen gemäß, 
unter die Arbeiterschaft der Schwartz'schen Fabriken vertheilen 
lassen.

( L u d w i g  F u l d a )  hat für sein Lustspiel „D ie Kame­
raden" den W iener B aurrn fe lv -P reis im Betrage von 2000  
Gulden erhalten

( E i n  W e i n k r a w a l l . )  Die W inzer von M ontion in 
Frankreich, die für ihren N aturw ein keinen Absatz finden, stürm­
ten eine Kunstwetnfabrik, die fich in ihrem Dorfe aufgeihan, 
und gössen zehntausend Liter ves Kunstgeschmiers auf die 
S traße.

( E x p l o s i o n . )  Am M ontag V orm ittag fand eine Ex­
plosion im Kohlenbergwerk in Blackwell in Dorkshire statt. Von 
den in d-r Grube befindlichen 23 M ann wurden sieben ge­
tödtet.

Keueke Nachrichten.
Berlin, 15. November. D ie gestrige von etwa 1500 

Handwerksmeistern besuchte Versamm lung begrüßte die Regierungs- 
Vorlags betreffend den unlauteren Wettbewerb auf das Freudigste, 
erkannte die Vorlage betreffend die O rganisation des Handwerk« 
an unv erklärte, auf den Befähigungsnachweis verzichte da- 
Handwerk niemals.

Wien, 14. November. I m  Abgeordnetenhause verlautet, 
die Regierung beabsichtige, dem Ende Dezember zusammentre­
tenden niederösterreichischen Landtag einen Gesetzentwurf zu 
unterbreiten, wonach an die Spitze der V erw altung W iens ein 
vom Kaiser zu eraennenver Oberbürgermeister, der den höheren 
Beamtenkreisen entnommen werden soll, gestellt werden soll.

R o m , 14. November. Der „Agenzta S te fan i"  wird aus 
Neapel gemeldet, daß die erste Diviston des im Dienst befind­
lichen Geschwaders, Geschwaderchef Vize-Admtral Accinnt, dem- 
nächst nach den türkischen Gewässern in See gehen wird.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n i .  W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

15. Nvbr. 14.Nvbr.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 °/<> KonsolS . . . 
Preußische 3 '/, Vo KonsolS . . 
Preußische 4 o/§ KonsolS . 
Deutsche Reichsanleihe 3o/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/<) .
Polnische Pfandbriefe 4 '/. <V«) .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<> 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichiscke Banknoten . . .

We i z e n  gel ber .  N o v e m b e r . .
Mai . . .  . 
loko in Newyork 

Ro g g e n :  loko . 
November . .
Dezember 
Mai . .

Ha f e r :  November 
Mai . . . 

R ü b ö l :  Dezember 
M ai . . .

220-10
2 18-90

9 6 -9 0
103-60
105-10

O Q ___

103-60
67—60
66—90

100—60
2 06-90
169-55
143-25
146-50
68V.

120-

220-30
219-10

9 8 -8 0
103-60
105—
98—75

103—60
67—55

100-50
210-

169-40
1 4 3 -
1 4 7 -
68'/.

120-

116-25
1 1 6 -  50 
122-50
1 1 7 -  
1 1 9 -
4 6 -3 0
4 6 -1 0

116-25
1 1 6 -  50 
122-50
1 1 7 -  25 
119 -50
4 6 -7 0
4 6 -3 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Dezember. 
70er Mai

5 2 -2 0
3 2 -6 0
37—
3 7 -9 0

Diskont 4 pTt., LombardzinSfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

5 2 -1 0
3 2 -5 0
3 6 -  60
3 7 -  80

Kdni  gSde r g ,  14. November. S p i r i t u r b e r i c k t .  Pro 10000 Luer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingeniirt 52,75 Mk. Br., 
52,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentin 33,00 Mk. 
Br., 32,25 Mk. Gd., 32,35 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KretS Thorn. 
Thorn den 14. November 1895.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/8 Pfund bunr 128 Mk., 130/1 Pfd. hell 
132 Mk., 132/3 Pfd. glasig 134 Mk.

R o g g e n  unverändert, 120/5 Pfd. 106 Mk., 126/30 Psd. 108/10 Mk. 
G erste  flau, feinste Brauwaare 120/2 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., 

Futterwaare 95/8 Mk.
E r b s e n  gute Futterwaare 104/5 Mk.
Ha f e r  weiß, unbesetzt 110/5 Mk., besetzt 105/6 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. November 1895. (23. n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 '/, Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Lutherftiftung 
der Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 '/, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für Synodalzwecke. — 
Vormittags 11'/, Uhr M i l i t ä r - G o t t e s d i e n s t :  DivisionS- 
pfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft DivisionS- 
Pfarrer Schönermark. — Nachm. 5 Uhr Prediger Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und noch- 
mittagS 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9 '/, Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark.

Evangelisch lutherische Kirche in Mocker: vormittags 9 '/, Uhr Ein­
führung des Pastor H. Meyer durch Pastor W. Meyer auS Wollin.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrar Endemann.
Evangelische Schule zu Holländerei G rab ia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 

Endemann.
B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann.

16. Novbr.: Sonnen-Aufg. 7.25 Uhr. Mond-Aufg. 7.22 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 4.04 Uhr. Mond-Untg. 3.16 Uhr.



B e k a n n t m a c h u n g .
Auch in diesem Jahre soll hergebrachter­

maßen am Todtenfeste, Sonntag den 24. 
November cr.. in den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste und zwar 
vor- und nachmittags eine Kollekte zum Besten 
armer Schulkinder durch die Herren Armen- 
deputirten an den Kirchenthüren abgehalten 
werden, um demnächst einer großen Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung der noth­
wendigsten Bekleidungsstücke u. s. w. ein frohes 
Christfest bescheeren zu können und auf diese 
Weise den Schulbesuch zu ermöglichen bezw. 
zu fördern.

Die für diesen Zweck disponibel gestellten 
an sich immerhin keineswegs knapp bemessenen 
Mittel der Armenkasse, welche so mannigfache 
dringende Bedürfnisse zu befriedigen hat, 
sind in Anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitssinn unserer 
Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, daß wir 
durch die Kollekte den gewünschten Zuschuß 
erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen- 
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geschenke, nament­
lich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Bertheilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 11. November 1895.
_____ Der Magistrat._______

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
E r s a t z w a h l

zur General - Versammlung.
Wir laden hierdurch die Mitglieder der 

allgemeinen Ortskrankenkasse ein, zur Ersatz­
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die 
Generalversammlung in den unten genannten 
Terminen

in den Anal von
Mauerstratze Ur. 62.

zu erscheinen und ihr Wahlrecht auszuüben.
Bemerkt wird ausdrücklich, daß sich nur 

diejenigen an der Wahl betheiligen dürfen, 
welche am Terminstage infolge ihres Arbeits­
verhältnisses noch Mitglied der Kasse, groß­
jährig und im Bollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorstandes gemäß 45, 46 des 
Kassenstatuts nach Lohnklassen gesondert, 
welche aus den Mitgliedsbüchern ersichtlich 
sind.

Die Wähler haben sich im Termine 
durch Vorlegung ihrer Mitgliedsbücher 
zu legitimiren; wer ohne M itglieds­
buch erscheint, kann zur Wahl nicht 
zugelassen werden. Es wählen: 
Lohnklasse I und II 2 Vertreter, wozu Termin 

ansteht Sonntag den 17. November cr. 
vormittags 11 Uhr,

Lohnklasse 1 5  Vertreter, wozu Termin 
ansteht Sonntag den 17. November cr. 
vormittags IIV 4 Uhr,

Lohnklasse IV 8 Vertreter, wozu Termin 
ansteht Sonntag den 17. November cr. 
vormittags 1 1 ^  Uhr,

Lohnklasse V 2 Vertreter, wozu Termin 
ansteht Sonntag den 17. November cr. 
mittags 12 Uhr,

Lohnklasse V! 1 Vertreter, wozu Termin 
ansteht Sonntag den 17. November cr. 
nachmittags 12^4 Uhr.

Schließlich ersuchen wir die Kassenmitglieder, 
recht zahlreich zur Wahl zu erscheinend

Thorn den 8. November 1895.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
E r s a t z w a h l

der Arbeitgeber-Vertreter zur 
General-Versammlung.

Hierdurch laden wir diejenigen Arbeitgeber 
unserer Stadt, welche für die von ihnen be­
schäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehr­
linge, Fabrikarbeiter ?c.) an die allgemeine 
Ortskrankenkaffe Beiträge ganz oder zu einem 
Drittel aus eigenen Mitteln entrichten, ein, 
zur Ersatzwahl von 4 ausgeschiedenen Arbeit­
gebervertretern für die Generalversammlung 
der Kasse

Sonntag den 17. November cr.
nachmittags 1 Uhr,

in den Saal von Mauer­
straße Nr. 62 hierselbst, zu erscheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben.

Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vor­
standes mittels Stimmzettel.

Thorn den 8. November 1895.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
Eine Britschke, 
zwei fast neue Sielenzeuge, 
eine Häckselmaschine

zu verkaufen.____________
lK in möbl. Zimmer ist für 15 Mk. monatlich 
^  zu vermiethen Brückenstraße 16, 4 Tr.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer st uerpflichnger Hunde werden 

daran erinnert, daß die für das laut nde 
Halbjahr fällige Hundesteuer innerhalb 
8 Taa-n an die Polizei-^U'eau-Kasse ab­
zuführen ist, widrigenfalls die zwangsw.'.se 
Einziehung erfolgen müßt-.

Thorn den 12. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Veteranen!
Diejenigen Herren Veteranen von 1870/71, 

welche in Thorn und Umgegend wohnen 
und bei dem Jnftr.-Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 den Feldzug gegen 
Frankreich mitgemacht haben, werden zur 
Besprechung zwecks Veranstaltung der 
25jährigen Jubelfeier
auf Sonnabend» 16. November 

abends 8 Uhr
in den S a a l von S U eo la i, Mauer- 
ftrahc hierselbst, ergebenst eingeladen.

Thorn, im November 1695.
Mehrere Veteranen des Regiments 61.

v r r u » o  v a -v i l l ,
p r n I i t i s v U s r

V M  Kachestrahe S , 1 T r . lin k s . "VW
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

D / > .  t ? / e r / ' i r
Elisabethstraße 7.

Lslmoptzrittiontzn. 6M M Iili>Z ev.

Dmatch
in 25 modernen hellen und dunklen Farben

für elegante Gefellfchafts- 
u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.

S ü l a M u e k ,  W a g s n lu e l i ,
Livreetuch, Wagentuch u. Wagenplüsch

DM l-Fms
f ü r  e o n l iv l - s n  u n ü  V o r h ä n g e ,

Schlafdecken, Reisebecken, 
Kamelhaardecken, Pferdedecken

empfiehlt die TuchhandLnng

A l t s t a d t .  M a r k t  N r .  2 3 .

S

V«X
» v r r m r m n  S v v l l K ,

XX Mobebazar. K
L r v i^ v s^ r L S S S  3 3

»V
S-

zeigt hiermit die

Z M -  E r S f f n n n ,
O der der Neuzeit entsprechend umgebauten U

Geschäftsräume für m orgen Sonn­ /"ix

abend den 16. November abends
Z Uhr ergebenst an.

« Im  I m x v r

voll!- unä 8ttber̂ asi'en,
G r a n a t e n ,  K o r a l l e n  rc .

zu den denkbar billigsten Preisen und bitte 
höflichst, mich auch darin unterstützen zu 
wollen.

-z. b la u o lr , U h r e n h a n d l u n g ,
__________ Heiligegeiststraße 13.

Zur Anfertigung von

Dejeuners, Diners unö 
Zoupers,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W . l a e g l m s v s r ,  Z i e g e l e ip a r k .

_____  Fernsprecher Nr. 49._________

S t a n d e s a m t  M o c k e r .
Vom 7. bis 14. November sind gemeldet:

a. a ls  g eb o re n :
1. Feldwebel im Art.-Regl. Nr. 11 Gustav 

inz-Fort IV, S . 2. Arbeiter Anton 
steigmann, S . 3. Arbeiter Joseph Zigan, 
. 4. Arbeiter Johann Pfeifer, T. 5. 
immergeselle Karl Harke, T. 6. Maurer 
ohann Przyklenk, T. 7. Arbeiter Franz 
Zielewicki, T. 8. Schuhmacher Karl 
zickotzki, T. 9. Künstler und Musiker Hugo 
ranz, T. 10. Maurer Ignatz Preiß, T.
1. Fleischermeister Anton Urbanski, S .
2. Bohrarbeiter Ju lius Wagner, S . 13. 
ilfsbremser Otto Preuß, S . 14. Arbeiter 
Zilhelm Kroll, S . 15. Arbeiter Gustav 
irzlaff, S . 16. Bauunternehmer Otto 
»lobig, S . 17. Arbeiter Karl Jabs-N eu- 
Zeißhof, S . 16. Schmied Franz Kwas« 
iewski, T.

b. a ls  gestorben:
1. Wladislawa Rudzyminska, 4 M. 2. 

aul Kroll, 21 Std. 3. Valeria Koszielska, 
'/. I .  4. Reinhold Dobrot-Neu-Weißhof, 
M. 5. Sop^e Rybitzki, 1 M. 6. Martha 

.ottwald, 3 W. 7. Arthur Flahr, 9 T.
e. znrn ehelichen Anfgebot:

1. Arbeiter Gustav Marodtke-Schönwalde 
nd Pauline Doering - Thorn. 2. Arbeiter 
ohann Sikorski und Angela Lewicki. 3. 
rbeiter Joseph Michalek und Pauline 
chubert.

L. ehelich sind verbunden:
Vizeseldwebel Albert Richter - Fort 1 mit 

milie Thiemann.

V iolinen, Zithern, B ogen, Kasten,
 ̂ sowie alle anderen

^ ^ ^ u n d  echt italienische u. deutsche 
Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

«71 « L .  S o r a m ,
Baderstr. 22. l.

Reparaturen sofort, sauber u. billig.

H o c h f e in e

E lls t l-L ll ls t l l
empfiehlt

l. 6. . .
W ir . graue Erbse«,

AM" sowie sämmtliche Mehle "ME 
und F u tte ra r t ik e l  empfiehlt 
_______________________8 .  k L llso k .

8«Ib8t « in M v e ltt«  kfliwM lilii'tzjll«,
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl»

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

käuarll Kodnerl, Wind-u. Bäckerstr.-Ecke.

E i n e  g e ü b t e  N ä h t e r i n
bittet um Beschäftigung in und außer dem 
Hause. ftlarie 8pitrkat, Gartenftr. 60, 1.

s o o o  «U r
zur ersten Stelle auf ein ländliches Grund­
stück, Th. Papau, werden sofort gesucht.

Meldungen nimmt die Expedition dieser 
Zeitung entgegen.______________________

Ei« grbr. rngl. Kochherd
ist billig zu verkaufen

Gerberstrahe.
Möbl. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerstr. 11.

2  w ö b l .  Z i m m e r .
1 Treppe, mit Burschengelaß zu vermiethen

Schlotzstraste 4.

l möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
sofort zu vermiethen Kachelte. 13» I. 
gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
vermiethen. Ja k o b ss tr .  6- 2  T r .  v.

F ü r s t  e  n  k  r o n e
B ro m b . B orst. 1. Linie. 

S o n n a b e n d »  1 6 . N o v e m b e r  c r . :

l ü I l c k M M l M
bis zum Morgen.

A nfang  71/2 U h r. —  E n tree  fre i.
Es ladet ein

-4 . 8 t » n U » r 8 l r > .

Das seit langer Zeit hier stattfindende 
und allbeliebte

K  K i r m e s f e s t  T
wird in diesem Jahre am 17. und 18. 
November abgehalten.

Hierzu ladet freundlichst ein
H a i 'b a i ' t l » ,  G astw irth .
S onn ab en d  den 16. d. M .:

V l i u r s t e s s e n
S e g l e r s t c .  Iv» K e l l e r .

Jeden Sonnabend abends von 6 Uhr ab:
F r is c h e  W u r s t

in und außer dem Hause bei 
Schuhmacherstraße 5

H eute S onnabend  non  6  U h r  ab d s . ab : 
^ 6 r « 8 l8 V 8

W u r s t e f f e n .
vorm ittags: H V s I I l l e l s o l i .

Heute Sonnsbeud ^beud

u .
L e b e r m ü r t t c l t e n

bei Neustädt. Markt.
H euteSonnabendA bend

von 6 Uhr ab:
F r is c h e  G r ü t z - , B l u t -  

u .  L e b e rw n rs tc h e n .
Senjamin stuckolpli.

K riis tig e  g e s lu lk  A m inen,
I M '  Knechte, Mädchen empfiehlt 

Miethskomptoir
0. kslanrzmska, Neust. Markt 13.

E i n e n  K e t z r l i n g
zur K ärkerei nimmt an

IkRelR. HVvßxnvi», Bäckermeister, 
Seglerstraße 12.

^ i n  e i n s .  m ö b l .  Z i m m e r ,
1. Etage, vom 1. 12. z. v. Gerstenftr. 10.

W o h n u n g ,
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

st. bebullr, Neust. Markt 18.

M ö b l .  V o r d e r - Z i m m e r ,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15.
Ml)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 7 4 .  
Zu erkr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei st. stilr.
/L in  möbl. Zimmer m. Pens. sof. z. haben. 
^  W ittw e Paulinerstr. 2, 11.

! sein u. e leg an t m öbl. Z im m e r
ist zu vermiethen Käckerftratze 15, !I.

H m M l .
2 möbl. Zim. z. verm . Aroberstraße 14. ll.
t )  eleg. möbl. Zim., a. zwammenhäng. u. 

Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

« V o /s s s s ä e /r
von bekannt bestem Llaterial, bester ^.us- 

kübrnuA unä in grösster ^usrvabl
kill vtzlkitrben- un<l lliMtzi-kzr^n- 

Arllerei,
kür kran^imlerei ui^ ^slmitreioi,

ferner:

in abgetönten darben, fertig 2ur Nalerei, 
in grösster ^nsrvakl,

Vorlagen kilr Lranämalerei u. 8abn!1rerei,
sämmtliebe Nalutensilien als: 

gefüllte luben mit Oel- unä ^Vasser- 
farben, kinsel, kaletten, Nalleinrvanä, 
Nalpaxiere ete. ete. 

ewxüeblt äie Luebbanälung von

f. Zebvkartr. 
Ikocner Seamten-Verein.

I. Miltkr-Dkrgiiöge»
Sonnabend den 16. d. M ts .,
______ Pünktlich abends 8 Uhr.______

6.-V. litztlU llM ock tz.
S o n n t a g  den 17. d. Mls.»

im großen Saale des

s« W >  » . I M M N U t L l -
V V I E V I U L V

unter Mitwirkung der Kapelle 61. Jnfant.- 
Regiments von der Marwitz. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Refervirte Plätze a 75 Pf. und desgleichen 

Familienbillets für 3 Personen ö. 2Mk' 
sind im Vorverkauf bis Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr in der Buchhandlung 
des Herrn f. 8obwartr zu haben.

z « l  Z m lc  dks Herr« f s l s l t k ,
G r e m v o c z y n .

S onn tag  den 17. November cr.
nachmittags 5 Uhr:

Großer öffentlicher
Vortrag

über Klll8tzimiielier «»<! <Iie HotkIsZ« 
<!er 1»li<lujrtll8et>ükt,

sowie einige Ausführungen über die Raiffeisen- 
schen Darlehnskaffen.

Zur Deckung der Unkosten werden 20 P f. 
Eintrittsgeld erhoben.

Otto aoinrieii Sövltloi'
aus Stettin .

l
8 Doppeenikusstrasse 20,
8 empfiehlt einen k rä f tig e n  M it ta g s -  
8 tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

S p e i s e n  ä  l a  K a r l s
8 zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
g Bier vom Faß. II. Stille.

M e l ' . .  .

1 m. Z. u. K. f. 15 M. z. verm. Gerberstr. 21, II 
M^ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 

von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.
Ossin sep. geleg. mobl. Zimmer- 1 Tr.,
^  billig zu vernuelhen Schlotzstrahe 4 .
ck^in gut möbl. Zim. mit Burickengl. von 
^  sofort zu vermiethen. Schloßstr. l Q .  I I .  
4 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best.

aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechtestraße 9. 
freundlich möblirtes Zimmer ist zu ver- 

<2̂  miethen Breitestraße 39. III. Etg. 
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Fchüheichaus- Theater
Sonnatag d. 17. November cr.

Zur Eröffnung der Bühne:

Jägerliebchen.
Große Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Akten 

von L e o n  T r e p t o w .

Montag den 18. November cr. 
Großer Premieren-Abend 

Novität ersten Ranges

Ein Rabenvater.
Schwank in 3 Akten 

von H a n s  Fischer u n d J o s e p h  J a r n o .
Preise der Plätze:

Im  Rorverkans b. H n. c Vu8r>ns«i
bis abends 6 Uhr: Sperrsitz Mk. 1,50, 1. 
Platz Mk. 1,00, 2. Platz 75 Pf.

An der Abendkaffe: Sperrsitz Mk. 1,75, 
1. Pl. 1,25, 2. Pl. Mk. 1,00, Srehpl. 60 Pf.

Dutzendbillets: Sperrsitz Mk. !5,00 per 
V, Dutzend. — Mk. 7,50 per '/ , Dutzend - -  
1. Platz Mk. 10.00 per */> Dutzend. — Mk. 
5,00 per V2 Dutzend sind jeder Zeit im 
SLützenhause zu entnehmen und müssen 
gegen feste Plätze umgetauscht werden. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

AM" Alles nähere die Zettel,

Druck und Verlag von C. Dom b rows ki  in Thorn.


